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„3ÉÅ ÂÌÉÅÂÅÎ ÁÂÅÒ ÂÅÓÔßÎÄÉÇ          
ÉÎ ÄÅÒ ,ÅÈÒÅ ÄÅÒ !ÐÏÓÔÅÌ ÕÎÄ                      
ÉÎ ÄÅÒ 'ÅÍÅÉÎÓÃÈÁÆÔ ÕÎÄ                                   
ÉÍ "ÒÏÔÂÒÅÃÈÅÎ ÕÎÄ                                 
ÉÍ 'ÅÂÅÔȢȰ ɉ!ÐÏÓÔÅÌÇÅÓÃÈÉÃÈÔÅ Ψȟ ΪΨɊ 

 

Erst dachte ich, dieser Satz wür-
de nur von den ersten Christen in 
Jerusalem handeln - vor 2000 
Jahren. Aber eigentlich redet der 
Vers von uns heute. Der Text 
handelt nämlich von Corona im 
Jahr 2022. Er handelt von uns lu-
therischen Christen in Grünberg, 
Allendorf und Gießen: 

Es liegen anstrengende und 
mühsame Monate hinter uns: Es 
gab viele Kranke, viele Sorgen, 
viel Stress, viele neue Maßnah-
men und komplizierte Ordnun-
gen. Oft haben wir erschrecken-
de Bilder gesehen oder mussten 
lange Tage daheim in Quarantä-
ne sein. 

Vieles hat sich geändert. Aber 

eines steht fest: Die Gemeinden 
in Gießen, Allendorf und Grün-
berg sind nicht vom Glauben an 
Christus abgefallen. Christus hat 
uns festgehalten. Wir sind ge-
blieben.  

#ÈÒÉÓÔÕÓ ÉÓÔ ÂÅÉ ÕÎÓ ÇÅÂÌÉÅÂÅÎȢ 
5ÎÄ ×ÉÒ ÓÉÎÄ ÂÅÉ #ÈÒÉÓÔÕÓ ÇÅȤ
ÂÌÉÅÂÅÎ - ÁÕÃÈ ÉÎ ÄÅÒ 0ÁÎÄÅÍÉÅȢ 

Wir sind bei seiner Lehre geblie-
ben. Wir haben weiter gelesen in 
unseren Losungsbüchern, in der 
Bibel, im Feste-Burg-Kalender. 
Wir haben Jesu Stimme laut wer-
den lassen in unseren Herzen und 
Familien und Kirchen. Die Got-
tesdienste haben stattgefunden. 
Die Kranken und Einsamen sind 
besucht worden. Es waren Predi-
ger und Hörer da. Das Wort des 
Herrn ist uns geblieben.  

#ÈÒÉÓÔÕÓ ÉÓÔ ÂÅÉ ÕÎÓ ÇÅÂÌÉÅÂÅÎȢ 
5ÎÄ ×ÉÒ ÓÉÎÄ ÂÅÉ #ÈÒÉÓÔÕÓ ÇÅȤ
ÂÌÉÅÂÅÎ - ÁÕÃÈ ÉÎ ÄÅÒ 0ÁÎÄÅÍÉÅȢ 

 Wir sind in seiner Gemeinschaft 
geblieben - auch untereinander - 
über Telefon oder Videokonfe-
renzen, über Briefe oder Mails, in 
den Gottesdiensten und bei 
Hausabendmahlsfeiern. Christus 
selbst hat uns das gesegnete 
Brot gebrochen und den geseg-
neten Kelch gereicht. Auch wenn 

,ÉÅÂÅ  

,ÅÓÅÒÉÎÎÅÎ 
ÕÎÄ ,ÅÓÅÒȦ 
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wir die Hostien nur in den Kelch 
eingetaucht haben, war doch der 
ganze Heiland immer ganz bei 
uns. 

#ÈÒÉÓÔÕÓ ÉÓÔ ÂÅÉ ÕÎÓ ÇÅÂÌÉÅÂÅÎȢ 
5ÎÄ ×ÉÒ ÓÉÎÄ ÂÅÉ #ÈÒÉÓÔÕÓ ÇÅȤ
ÂÌÉÅÂÅÎ - ÁÕÃÈ ÉÎ ÄÅÒ 0ÁÎÄÅÍÉÅȢ 

Wir haben alleine und auch mit-
einander gebetet, daheim, in den 
Familien, an Sterbebetten, auf 
dem Friedhof, in unseren Kirchen 
- auch wenn da draußen das Cha-
os tobte. Wir haben füreinander 
gebetet. Wir haben all den Kum-
mer, all den Druck, all unsere 
Sorgen vor Gott gebracht. Er hat 
uns gehört und hat sich darum 
gekümmert. 

#ÈÒÉÓÔÕÓ ÉÓÔ ÂÅÉ ÕÎÓ ÇÅÂÌÉÅÂÅÎȢ 
5ÎÄ ×ÉÒ ÓÉÎÄ ÂÅÉ #ÈÒÉÓÔÕÓ ÇÅȤ
ÂÌÉÅÂÅÎ - ÁÕÃÈ ÉÎ ÄÅÒ 0ÁÎÄÅÍÉÅȢ 
'ÏÔÔ ÓÅÉ $ÁÎËȦ  

Es sind leider Menschen gestor-
ben. Eine große Wirtschaftskrise 
rollt um die Welt. Es ist Krieg - 
nun auch wieder in Europa. Der 
Wert des Geldes schwindet. Die 
Energiepreise stiegen. Die Kinder 
und Lehrer in den Schulen sind 
müde. Viele Alte sind einsamer 
als sonst. Es war nicht schön. 
Und es ist noch immer nicht 
schön. 

Aber gerade deshalb sind wir 
geblieben an der Lehre der Apos-
tel, in der Gemeinschaft, im Brot-
brechen und im Gebet  Wir sind 
bei unserem Herrn geblieben, 
weil unser Herr bei uns geblieben 
ist.  

Wenn wir auch einen Mangel an 
Freiheit, an Umarmungen, an 
fröhlichem Beisammensein hat-
ten. Wir hatten nie Mangel an 
seinem lebensspendendem 
Wort. Wir hatten nie Mangel an 
seinem Leib und Blut. Wir hatten 
immer ein offenes Ohr bei ihm. 
Er hat sich immer um uns ge-
kümmert. Und er hat uns nie ver-
gessen.  

Gott sei Dank, dass wir einen so 
guten Heiland und Herrn haben! 
 

%ÉÎÅ ÇÕÔÅ 0ÁÓÓÉÏÎÓÚÅÉÔ ×İÎÓÃÈÔ  

)ÈÎÅÎ        
           Pfr. a.D. H. Neigenfind  

Gebet: 
Herr Jesus Christus,  wir bitten 
Dich: stärke uns den Gehor-
sam, mehre in uns die Kraft 
der Liebe und heilige unsere 
Hoffnung, dass wir so die Kro-
ne des Lebens erlangen. 
Amen. 
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)Î ÕÎÓÅÒÅÒ 2ÅÉÈÅ ȵ3%,+-
'ÅÍÅÉÎÄÅÎ ÉÍ +ÉÒÃÈÅÎÂÅÚÉÒËȰ 
ÓÔÅÌÌÅÎ ×ÉÒ ÈÅÕÔÅ ÕÎÓÅÒÅ ÅÉÇÅÎÅÎ 
'ÅÍÅÉÎÄÅÎ ÖÏÒȟ ÓÏ ×ÉÅ ÉÎ ÄÅÎ 
ÌÅÔÚÔÅÎ 'ÅÍÅÉÎÄÅÂÒÉÅÆÅÎ ÁÎÄÅÒÅ 

'ÅÍÅÉÎÄÅÎ 

6ÏÒÁÕÓÓÅÔÚÕÎÇ 
Wie alle lutherisch - freikirchlichen 

Gemeinden in Deutschland, so ist 
auch die Allendorfer Zionsgemein-
de ein Kind der Erweckungsbewe-
gung des vorigen Jahrhunderts. 
Ganze Familien orientierten sich in 
ihrem Glaubensleben an bekennt-
nistreuen Pfarrern um die Mitte des 
19. Jahrhunderts aus anderen Ge-
genden Deutschlands. Diese lehn-
ten den Zeitgeist ab und bezeugten 
das alte seligmachende Evangelium 
im Geist und in der Kraft des Herrn 
der Kirche. 

'ÅÍÅÉÎÄÅÂÉÌÄÕÎÇ 
Das Bestreben der besagten Fami-

lien war zunächst nicht, aus der 
Landeskirche auszutreten, sondern 
die überlieferten lutherischen Be-
kenntnisse in ihren Gemeinden zur 
Geltung zu bringen. Als das abge-
lehnt wurde, suchten sie geistliche 
Erbauung in Gottesdiensten gläubi-
ger Pfarrer im näheren Umkreis z.B. 
in Winnen und Dreihausen. Der ers-
te Anstoß zur Bildung einer Ge-
meinde ging von Gießen-
Kleinlinden aus. Hier hatte der 
Schreinermeister Heinrich Adolph 
bereits 1859 die Landeskirche ver-

lassen und sich 1863 mit einigen Fa-
milien der freikirchlichen Gemeinde 
Steeden angeschlossen, die 1846 
mit Pfarrer Friedrich Brunn gegrün-
det wurde. 

Im Frühjahr 1875 traten 15 der 18 
„renitenten“ Allendorfer aus der 
Landeskirche aus und gründeten 
die „Evangelisch-Lutherische Zions-
gemeinde Allendorf-Klein-linden“. 
Versammlungsort waren zunächst 
Privatwohnungen und ein Saal in 
der Treiser Straße. 

Als erster Pfarrer wurde 1875 Albin 
Wagner eingeführt. Die Gemeinde 
erstreckte sich über viele Orte im 
Umkreis von Allendorf und Kleinlin-
den. 

Die gesamte Seelenzahl betrug 
110. In und vor der Zeit der Gemein-
debildung wurden Gemeindeglie-
der und Pfarrer in vielfältiger Weise 
schikaniert. Man benannte sie mit 
der Bezeichnung „Mucker“. 

+ÉÒÃÈÇÅÂßÕÄÅȟ *ÕÇÅÎÄÈÅÉÍ 
ÕÎÄ 0ÆÁÒÒÈÁÕÓ 

Die Gemeinde errichtete 1877 ei-
nen eigenen Betsaal in der oberen 
Marktstraße in Allendorf Lumda. 
1878 wurde die Gemeinde in den 
Verband der Evangelisch-
Lutherischen Freikirchen in Sach-
sen und anderen Staaten aufge-
nommen und wuchs in der Folge 
durch den Zustrom von Familien 
aus umliegenden Dörfern auf mehr 
als 200 Personen an. Nun war ein 
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größeres Gebäude erforderlich. Das 
erste Kirchengebäude entstand 
1882 als langgestreckter Saalbau 
mit aufgesetztem Dachreiter in der 
Friedhofsstraße. Der Architekt 
Martin Stallmann erstellte 
1949/1950 für die Gemeinde einen 
Plan, die neue Kirche um die alte 
Kirche herum zu bauen. Auf diese 
Weise konnte der Vorgängerbau bis 
zur Fertigstellung des Rohbaus der 
neuen Zionskirche genutzt werden 
und wurde erst dann abgerissen. 

Die Einweihung erfolgte am  9. 7. 
1950. Zwischenzeitlich nutzte die 
Gemeinde ihr Jugendheim in Clim-
bach (einem größeren Ortsteil von 
Allendorf) als Versammlungsstätte. 
Der Gemeinde gehörten im Jahr 
1970 etwa 350 Mitglieder an, von 
denen 250 aus Allendorf und 100 
aus der Umgebung stammten. 
Auch für die Gemeinde in Kleinlin-
den konnte ein eigenes Gotteshaus 
errichtet werden, das aber 1944 im 
Krieg zerstört wurde. Schon 1956 
konnte ein neues Kirchlein mit fi-
nanzieller Hilfe der Glaubensbrüder 
in den USA gebaut werden. Dort trifft 
sich auch heute vierzehntägig eine 
kleine Gemeinde zum Gottesdienst.               

'ÅÍÅÉÎÄÅÎ ÄÅÓ 0ÆÁÒÒÂÅÚÉÒËÓ 
Die Zionsgemeinde Allendorf 

(Lumda) bildet mit der Bethlehems-
gemeinde Grünberg erst seit 1970 
einen gemeinsamen Pfarrbezirk. 
Unter anderem über die Kinder- 
und Jugendarbeit haben sich die 

Kontakte zwischen Allendorf und 
Grünberg intensiviert, so dass es ei-
nige Jahre einen gemeinsamen Ju-
gendkreis mit Namen „Allenberg“ 
gab, der inzwischen als junger Er-
wachsenenkreis „Bibel und Bier“ 
fortgesetzt wird. Auch die nun 
schon zweieinhalb Jahre andauern-
de Vakanzzeit hat für noch mehr 
Nähe gesorgt, treffen sich doch die 
Kirchenvorstände mit Vakanzpfar-
rer Theo Höhn nur noch zu gemein-
samen Sitzungen. Schon lange Zeit 
sind Organisten von Allendorf nach 
Grünberg gefahren. Mittlerweile 
hat Allendorf noch 2 Organisten, 
die im ganzen Pfarrbezirk spielen. 
Um in jedem der drei Gottesdienst-

, ŜƛƴƎŜǿŜƛƘǘ  мфрл 
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 orte eine musikalische Gestaltung 
zu haben, sind neue Möglichkei-
ten nötig geworden: So erklingt 
manchmal die Begleitmusik vom 
Band, es wird von einzelnen mit 
Flöte, Posaune oder Horn beglei-
tet oder bedingt durch Corona von 
wenigen Posaunenchorbläsern. In 
Allendorf ist in dieser Situation 
neues entstanden: Die Zions-Bänd 
mit Gitarre, E-Bass, Rhythmus, 
Querflöte und Singstimmen gestal-
tet ganze Gottesdienste und sorgt 
dafür, dass wir viele CoSi-Lieder 
kennenlernen und singen können. 

Sonntäglich wird in Allendorf Kin-
dergottesdienst angeboten. Derzeit 
können wir uns einer größeren Kin-
derschar erfreuen, so dass es auch 
über das Jahr verteilt immer ge-
meinsame Aktivitäten geben kann. 
Die Chöre in Allendorf sind seit 
Corona noch nicht wieder richtig 
auf die Füße gekommen, dafür hat 
sich in Grünberg gerade ein Sing-
kreis neu gefunden. 

Im Sommer sollen Pfr.em.Helmut 
Straeuli und seine Frau in unser 

Pfarrhaus einziehen. Pfr. Straeuli 
wird voraussichtlich für zwei Jahre 
unser Pfarramt führen. In Südafrika 
frisch in den Ruhestand getreten, 
möchte er in Deutschland helfend 
tätig sein. Während unserer Va-
kanzzeit sind wir in Allendorf alle-
zeit gut versorgt durch unseren Va-
kanzpfarrer Sup. Höhn, durch Lek-
torinnen und Lektoren, durch den 
über die Maßen großen Einsatz un-
serer Ruhestandspastoren Helmut 
Poppe und Wolfgang Schillhahn, in 
letzter Zeit auch unterstützt durch 
das ehrenamtliche Engagement 
von Pfarrer a.D. Hartwig Neigen-
find. Gemeindeglieder sind immer 
ansprechbar und bereit, ihren Ein-
satz für die Gemeinden zu geben. 
Eine Kirchengemeinde ist eben ein 
lebendiger Organismus, der aus 
dem Geschenk des Glaubens an 
den gekreuzigten Christus lebt und 
immer wieder neue Kraft schöpft. 

 

(Unter Zuhilfenahme einer Beschrei-
bung der Gemeindegeschichte von 
Hermann Stallmann)  

,ÕÉÓÅ (ÏǟÍÁÎÎ ÕÎÄ (ÅÌÍÕÔ 0ÏÐÐÅ 

      Unsere Gemeinden in Pfarrbezirk 

Bethlehemsgemeinde in Grünberg 

SELK Kleinlinden 
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Unsere Mutter Maria Schillhahn 
wurde am 11.10.1934 als 6. Kind 
von Katharina und Hinrich Schna-
ckenberg, einer Landwirtsfamilie 
in Deinstedt, Kreis Bremervörde, 
geboren. Die Familie gehörte zur 
Pella Gemeinde Farven, wo Maria 
auch konfirmiert wurde. Nach 
Schule, Mitarbeit im elterlichen 
Betrieb und anschließend als Hau-
stocher im Haushalt des Gemein-
depfarrers Salzmann, schloss sie 
eine Ausbildung zur ländlichen 
Hauswirtschaftsgehilfin ab, um 
dann die Ausbildung zur staatlich 
geprüften Heimerzieherin zu be-
ginnen, die sie 1963 abschloss.  

Das folgende Jahr verbrachte sie 
in Südafrika und begann 1965 im 
Linerhaus in Celle als Erzieherin zu 
arbeiten. Im Dezember 1968 heira-
tete sie Wolfgang Schillhahn, der 
bald darauf in Braunschweig seine 
Vikarsausbildung begann. Luise 
wurde noch in Celle geboren, dann 
folgte der zweite Teil des Vikariats 
in Radevormwald, wo Marcus zur 
Welt kam. Die erste Pfarrstelle war 
in Saarbrücken und Walpershofen, 
hier wurde Stephan geboren. 
Glückliche Jahre folgten in Allen-
dorf (Ulm) und dann auch in Wies-
baden, wobei die Kinder hier schon 
so gut wie aus dem Haus waren. 
Maria Schillhahn war den Gemein-
den eine Pfarrfrau, die für jeden 
ein offenes Ohr und eine offene 

Tür hatte. Bewirten und Beherber-
gen war ihr eine große Freude; 
Menschen in ihrer Wohnung Mög-
lichkeit zu Begegnung und Ge-
spräch zu geben, eine immerwäh-
rende Aufgabe. Freude hatte sie 
auch an der Natur, am hessischen 
Wald, an den Pflanzen und Blu-
men, mit denen sie je nach äuße-
ren Möglichkeiten jeden Wohnsitz 
gestaltete. Und Freude hatte sie 
an 7 Enkelkindern, mit denen sie 
auf Spielplätzen herumturnen 
konnte und deren Lebenswege sie 
in liebevoller Anteilnahme beglei-
tete. Glückliche Zeiten des Ruhe-
standes erlebten Schillhahns in 
Oberursel und zuletzt in Grünberg. 

Nach 53 Ehejahren ist Maria 
Schillhahn im Alter von 87 Jahren 
am 29.01.2022 heimgegangen zu 
unserem himmlischen Vater. Am 
04. Februar wurde sie auf dem Al-
lendorfer Friedhof beerdigt.    
   ,ÕÉÓÅ (ÏǟÍÁÎÎ 



 8 Junge Gemeinde  

*ÕÎÇÅ -ÅÎÓÃÈÅÎ  
ÉÎ 'ÅÍÅÉÎÄÅ ÕÎÄ +ÉÒÃÈÅ 

Jugendliche und junge Erwachse-
ne  unseres Pfarrbezirks sind vielfäl-
tig in der Kirche aktiv -  in den eige-
nen Gemeinden zum Beispiel beim 
Musizieren, bei Küsterdiensten, in 
den Jugendkreisen, beim Pflegen 
des Kirchgartens oder in der Kinder-
arbeit: Ohne die jungen Menschen 
könnten wir die Angebote wie Kin-
der-Bibel-Wochenende, Märchen-
nacht oder Kinderfest gar nicht 
durchführen. Interessant ist es aller-
dings auch, den Blick einmal auf das 
jugendliche Engagement für die Ge-
samtkirche zu werfen: 

Als Synodale vertreten sie in man-
chen Jahren unsere Gemeinden auf 
der Bezirkssynode. Aber das ist 
noch nicht alles: In der Jugendarbeit 
auf Bezirksebene vertreten 7ÅÒÎÅÒ 
'ÕÂÁÒÅÖ und *ÏÅÌ (ÏǟÍÁÎÎ unsere 
Gemeinden im JuMiG 

(
Auf etwa 4 Sitzungen im Jahr wer-

den die Jugendtreffen geplant und 

dann auch durchgeführt. 
Unsere Gemeindehomepage wur-

de von #ÌÁÒÉÓÓÁ 0ÈÉÌÉÐÐ erstellt und 
wird von Ihr 
gepflegt. Sie 
ist auch für 
die Homepa-
ge des Onli-
ne-Gottes-
dienst-angebotes „Goodconnection“ 
des Jugendwerks der SELK zustän-
dig. 
*ÏÎÁÔÈÁÎ (ÏǟÍÁÎÎ ist Mitarbei-

ter im „JuFe“-Team. Das Jugendfes-
tival (JuFe) ist das größte Jugend-
treffen für die ganze SELK. Eindrü-
cke erhält man auf der Homepage 
×××Ȣ *ÕÆÅȢÏÒÇ. Kaum ist eine Ver-
anstaltung vergangen, wird schon 
für die nächste geplant. Das 4ÅÁÍ 
ÖÏÎ Χά 0ÅÒÓÏÎÅÎ trifft sich etwa 6x 
im Jahr zu den thematischen und 
organisatorischen Vorbereitungen. 
Neben der Gesamtplanung liegt ein 
Schwerpunkt von Jonathan Hoff-
mann in der Gestaltung des Rah-
menprogramms: Die filmische Ge-
staltung eines Countdowns zu Be-
ginn des JuFes, die Betreuung der 
Fotografen und die Zusammenstel-
lung einer Fotoshow für den Ab-
schluss obliegt ihm. Dazu gehört 
auch, dass er die auf dem Treffen 
geltenden Regeln (Does and 
Don´ts) filmisch in Szene setzt. Da-
her kommt es, dass die Allendorfer 

Clarissa 
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Gemeinderäume und die Allendor-
fer Gemarkung auf dem JuFe im-
mer mal im Film zu erkennen sind. 
ɉÓÉÅÈÅ 9ÏÕÔÕÂÅȡ *Õ&ÅɊ 

Ganz frisch steht fest: $ÁÓ *Õ&Å 
ΨΦΨΨ ×ÉÒÄ ÖÏÍ ΩΦȢΦίȢ ɀ ΦΩȢΧΦȢΨΨ ÉÎ 
ÄÅÒ 0ÁÕÌ-'ÅÒÈÁÒÄ-3ÃÈÕÌÅ (ÁÎÁÕ 
ÓÔÁÔÔǢÎÄÅÎ, da gebührt schon jetzt 
ein großer Dank dem Schulleiter 
Martin Forchheim. 
)ÓÁÂÅÌÌ #ÌÅÒÍÏÎÔ ist in der über-

gemeind-
lichen Junge 
– Erwachse-
nen Arbeit 
des Bezirks 
leitend tä-
tig.  
 

Die *ÕÎÇÅÎ %Ò×ÁÃÈÓÅÎÅÎ (ÅÓÓÅÎ 
3İÄ ɉ*%(3Ɋ treffen sich an zuvor 
festgelegten Terminen ein- bis 
zweimal im Monat in Präsenz oder 
auch online mit Andachten, Work-
shops, Austausch und gemeinsa-
men Beisammensein. 

Außerdem ist )ÓÁÂÅÌÌ #ÌÅÒÍÏÎÔ 
-ÉÔÇÌÉÅÄ ÉÍ "ÅÚÉÒËÓÂÅÉÒÁÔ. Dieser 
setzt sich folgendermaßen zusam-
men: Die hauptamtlichen Vertreter 
sind Sup. Theo Höhn und sein Stell-
vertreter Sebastian Anwand, dazu 
drei Laienvertreter: Susanne Schulz 
(Darmstadt-Reichelsheim), Steffen 
Wilde (FFM - Bezirksrendant) und 
Isabell Clermont (Grünberg). Die-

sem Gremium obliegt die Leitung 
unseres Kirchenbezirks Hessen-
Süd. Darunter fällt die Organisation 
und Besetzung von Vakanzen und 
die Regelung der bezirksrelevanten 
Finanzen.  Dazu kommt die Durch-
führung von Veranstaltungen von 
z.B. Finanztagen oder Kirchentagen 
auf Bezirksebene. Der Bezirksbeirat 
ist Ansprechpartner für Pfarrer und 
Gemeinden. Ein sehr aktuelles und 
präsentes Thema ist die Begleitung 
und Gestaltung der Strukturreform. 
Neu hinzugekommen ist die Ver-
waltung unserer Bezirkswebseite 
ɉÈÔÔÐÓȡȾȾÓÅÌË-ÈÅÓÓÅÎ-ÓÕÅÄȢÄÅɊȢ Die 
Durchführung der Kirchenbezirks-
synode (der Veranstaltung aller Ge-
meinden zur Gestaltung unserer 
Kirchenbezirks) wird hier organi-
siert. Der Beirat ist Ansprechpart-
ner für Anliegen aus der Kirchenlei-
tung für den Bezirk...Jede Menge 
Arbeit im Hintergrund, die man im 
normalen 
Gemeinde-
alltag nicht 
unbedingt 
wahrnimmt. 

Dieser 
Blick hinter 
den Vor-
hang lässt uns Gott gegenüber sehr 
dankbar werden  für solch enga-
gierte junge Menschen!  
   ,ÕÉÓÅ (ÏǟÍÁÎÎ 

Lorenz 

Jonathan, Isabell 
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млΥол !D 
tŦǊΦŜƳΦtƻǇǇŜ 

млΥлл !D 
{ǳǇΦŜƳΦ{ŎƘƛƭƭƘŀƘƴ  

олΦ aŅǊȊ 
tŀǎǎƛƻƴǎŀƴŘŀŎƘǘ 

  муΥлл  
tŀǎǎƛƻƴŀƴŘŀŎƘǘ  
{ǳǇΦŜƳΦ{ŎƘƛƭƭƘŀƘƴ 

!ǇǊƛƭ нлнн 

 !ƭƭŜƴŘƻǊŦκ[Řŀ YƭŜƛƴƭƛƴŘŜƴ DǊǸƴōŜǊƎ  

лоΦ !ǇǊƛƭ 
WǳŘƛƪŀ 

млΥлл tD[  млΥлл tD 
{ǳǇΦŜƳΦ{ŎƘƛƭƭƘŀƘƴ  

лтΦ !ǇǊƛƭ 
tŀǎǎƛƻƴǎŀƴŘŀŎƘǘ 

мфΥол 
tŦǊΦŀΦ5ΦbŜƛƎŜƴŬƴŘ 

  

млΦ !ǇǊƛƭ 
tŀƭƳŀǊǳƳ 

млΥлл !D 
tŦǊΦŀΦ5ΦbŜƛƎŜƴŬƴŘ 

 

млΥол !D 
{ǳǇΦŜƳΦ{ŎƘƛƭƭƘŀƘƴ  

 

млΥлл !D  
tŦǊΦŜƳΦtƻǇǇŜ 

 

мпΦ !ǇǊƛƭ 
DǊǸƴŘƻƴƴŜǊǎǘŀƎ 

мфΥол !D 
tŦǊΦŜƳΦtƻǇǇŜ 

 муΥлл !D 
{ǳǇΦŜƳΦ{ŎƘƛƭƭƘŀƘƴ  

мрΦ !ǇǊƛƭ 
YŀǊŦǊŜƛǘŀƎ 

мрΥлл tD 
tŦǊΦŀΦ5ΦbŜƛƎŜƴŬƴŘ 

млΥол tD 
tŦǊΦŜƳΦtƻǇǇŜ 

млΥлл tD 
{ǳǇΦŜƳΦ{ŎƘƛƭƭƘŀƘƴ  

мсΦ κмтΦ!ǇǊƛƭ 
hǎǘŜǊƴŀŎƘǘ   
hǎǘŜǊŦŜǎǘ 

сΥлл !D  
hǎǘŜǊƴŀŎƘǘ 

bŜƛƎŜƴŬƴŘκtƻǇǇŜ  

млΥол !D 
tŦǊΦŜƳΦtƻǇǇŜ 

{ŀΣ нмΥлл !D hΦƴΦ 
{ǳǇΦŜƳΦ{ŎƘƛƭƭƘŀƘƴ 
±ƛƪŀǊ {ŎƘǸƭƭŜǊ 
млΥлл tD  

{ǳǇΦŜƳΦ{ŎƘƛƭƭƘŀƘƴ  

муΦ !ǇǊƛƭ 
hǎǘŜǊƳƻƴǘŀƎ 

млΥлл tD  
{ǳǇΦŜƳΦ{ŎƘƛƭƭƘŀƘƴ  

 млΥлл tD  
tŦǊΦŀΦ5ΦbŜƛƎŜƴŬƴŘ 
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!ōƪǸǊȊǳƴƎŜƴ 

AG:      Hauptgottesdienst mit Heiligem Abendmahl 

Fam.GD:  Familiengottesdienst 

PA:    Passionsandacht  

PG:    Predigtgottesdienst  

PGL:    Predigtgottesdienst mit Lektor 

K:    Kollekte  

Wǳƴƛ нлнн 

 !ƭƭŜƴŘƻǊŦκ[Řŀ YƭŜƛƴƭƛƴŘŜƴ DǊǸƴōŜǊƎ 

лрΦ Wǳƴƛ 
tŬƴƎǎǜŜǎǘ 

млΥлл !D 
tŦǊΦŀΦ5ΦbŜƛƎŜƴŬƴŘ 

YΥ 5ƛŀǎǇƻǊŀǿŜǊƪ  

 млΥлл !D 
tŦǊΦŜƳΦtƻǇǇŜ 

YΥ 5ƛŀǎǇƻǊŀǿŜǊƪ  

лсΦ Wǳƴƛ 
tŬƴƎǎǘƳƻƴǘŀƎ 

фΥлл tD 
tŦǊΦŜƳΦtƻǇǇŜ 

DŜƳŜƛƴŘŜǿŀƴŘŜǊǳƴƎ  

млΥол !D 
tŦǊΦŀΦ5ΦbŜƛƎŜƴŬƴŘ 

Einladung nach  
Allendorf oder 

Kleinlinden 

мнΦWǳƴƛ 
¢ǊƛƴƛǘŀǝǎŦŜǎǘ 

млΥлл !D 
{ǳǇΦŜƳΦ{ŎƘƛƭƭƘŀƘƴ  

 млΥлл !D 
tǊƻǇǎǘ aŀƴŦǊŜŘ Iƻƭǎǘ  

!ǇǊƛƭ нлнн    -    aŀƛ нлнн 
 !ƭƭŜƴŘƻǊŦκ[Řŀ YƭŜƛƴƭƛƴŘŜƴ DǊǸƴōŜǊƎ 

нпΦ !ǇǊƛƭ 
vǳŀǎƛƳƻŘƻƎΦ 

млΥлл !D 
{ǳǇΦŜƳΦ{ŎƘƛƭƭƘŀƘƴ  

млΥол tD[  млΥлл !D   
tŦǊΦŜƳΦtƻǇǇŜ 

лмΦ aŀƛ 
aƛǎΦ 5ƻƳƛƴƛ 

млΥлл CŀƳD5 
tŦǊΦŀΦ5ΦbŜƛƎŜƴŬƴŘ 

 млΥлл tD[ 

луΦ aŀƛ 
WǳōƛƭŀǘŜ 

млΥлл !D 
tŦǊΦŜƳΦtƻǇǇŜ 

YΥ [ǳǘƘΦ {ǘǳƴŘŜ  

Einladung nach 
 Allendorf oder 

Grünberg  

млΥлл !D 
{ǳǇΦŜƳΦ{ŎƘƛƭƭƘŀƘƴ  

YΥ [ǳǘƘΦ {ǘǳƴŘŜ  

мрΦ aŀƛ 
YŀƴǘŀǘŜ 

млΥлл tD 
tŦǊΦŜƳΦtƻǇǇŜ 

 млΥлл tD 
tŦǊΦŀΦ5ΦbŜƛƎŜƴŬƴŘ 

ннΦ aŀƛ 
wƻƎŀǘŜ 

млΥлл tD[  млΥол !D 
tŦǊΦŀΦ5ΦbŜƛƎŜƴŬƴŘ 

YΥ [ǳǘƘΦ {ǳƴŘŜ  

млΥлл !D 
tǊƻŦΦŜƳΦYƭŅƴ   
{ǳǇΦŜƳΦ{ŎƘƛƭƭƘŀƘƴ  

нсΦ aŀƛ 
IƛƳƳŜƭŦŀƘǊǘ 

млΥлл !D 
tŦǊΦŀΦ5ΦbŜƛƎŜƴŬƴŘ 

 млΥлл !D 
{ǳǇΦŜƳΦ{ŎƘƛƭƭƘŀƘƴ  

нфΦ aŀƛ 
9ȄŀǳŘƛ 

млΥлл tD[  млΥол !D  
tŦǊΦŜƳΦtƻǇǇŜ 

YΥ 5ƛŀǎǇƻǊŀǿŜǊƪ  

млΥлл tD[  



 12 Grünberg auf einem Blick 

vËÕÍÅÎÉÓÃÈÅ  
0ÁÓÓÉÏÎÓÁÎÄÁÃÈÔÅÎ ΨΦΨΨ  

In diesem Jahr werden wieder 
Passionsandachten in den Grünber-
ger Kirchen stattfinden; ebenso wie 
die Gottesdienste unter Beachtung 
der geltenden Corona-Regelungen.  

Es ist gut, wenn diese Begegnun-
gen wieder möglich sind.  

/ÓÔÅÒÎÁÃÈÔ ÉÎ ÄÅÒ  
"ÅÔÈÌÅÈÅÍÓÇÅÍÅÉÎÄÅ 'ÒİÎȤ
ÂÅÒÇ - ,ÉÃÈÔÅÒ ÄÅÒ (ÏǟÎÕÎÇ 

ÁÎÚİÎÄÅÎ  
Am Samstag vor dem Osterfest, 
ΧάȢ !ÐÒÉÌ ΨΦΨΨ wollen wir  um ΨΧ 
5ÈÒ in der Bethlehemskirche die 
Osternacht feiern. In vielen Kirchen 
wird das Osterfest mit der Oster-
nachtsfeier eröffnet. Dieser nächtli-

che Abendmahlsgottesdienst, der 
auf urchristlichen Brauch zurück-
geht, findet immer mehr Zuspruch.  

Im Dunkel der Nacht versammeln 
sich die Gottesdienstteilnehmer. 
Wichtige Ereignisse aus der Heils- 
geschichte des Alten Bundes wer-
den durch Lesungen in Erinnerung 
gerufen.   

Von besonderer Bedeutung ist 
dabei der Bericht vom Auszug aus 
Ägypten: Gott führt sein Volk durch 
die Wasser des Schilfmeeres in die 
Freiheit. Aus der Knechtschaft, aus 
dem Dunkel ins Licht: das ist auch 
der Weg der Christen, die durch das 
Wasser der Taufe befreit sind von 
der Knechtschaft der Sünde und 
des Todes. Deshalb ist die Oster-
nacht seit alters der wichtigste 
Tauftermin. Aber dies ist auch ein 
Anlass, an dem Christen sich feier-
lich zu ihrer Taufe bekennen.        

Ein wichtiges Element ist die 
Lichtfeier 
zu Be-
ginn: die 
große 
Osterker-
ze bringt 
das neue 
Licht in 
die dunk-
le Kirche. 
An die-
sem Licht 

(ÅÒÚÌÉÃÈÅ %ÉÎÌÁÄÕÎÇ  
*Å×ÅÉÌÓ ÍÉÔÔ×ÏÃÈÓ  ΧήȡΦΦ 5ÈÒ  

ίȢ -ßÒÚ   
Ev. Stadtmission am  
Rondell  

ΧάȢ -ßÒÚ  Katholischen Kirche  

ΨΩȢ -ßÒÚ  
Evangelischen  
Stadtkirche  

ΩΦȢ -ßÒÚ  
SELK,  
Bethlehemskirche  

άȢ !ÐÒÉÌ  
Evangelischen   
Stadtkirche  

Altar der Bethlehemskirche 
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werden viele kleine Ker-
zen entzündet. Ein Zei-
chen, dass durch die 
Auferstehung Christi 
das Licht der Hoffnung 
in die vergängliche Welt 
gekommen ist.  

 

'ÅÍÅÉÎÄÅÂÅÓÕÃÈ  
ÁÕÓ 'ÅÍİÎÄÅÎ  

Die Gemeinde aus Ge-
münden mit Pfarrer Se-
bastian Anwand plant 
einen Besuch in Grün-
berg am -ÉÔÔ×ÏÃÈ ÄÅÎ 
ΧήȢ -ÁÉ ΨΦΨΨȢ   

Angedacht ist ein klei-
nes Besichtigungsprogramm in der 
Fachwerkstadt mit Spaziergang , 
aber auch eine Begegnung mit der 
Grünberger Gemeinde, evtl. am 
Nachmittag.  

Wir freuen uns auf den Besuch, 
genauere Zeiten werden noch 
rechtzeitig bekannt gegeben. Ei-
ne detaillierte Planung stand bei 
Drucklegung noch nicht fest. 

 

ήΦΦ *ÁÈÒÅ 'ÒİÎÂÅÒÇ  
Die Stadt Grünberg feiert in die-

sem Jahr ihre erste urkundliche  Er-
wähnung ÁÎÎÏ ΧΨΨΨ ÁÌÓ 
ȵ'ÒÕÎÉÎÂÅÒÃȰ , die Stadt auf dem 
grünen Berge.  

Aus diesem Anlass werden über 
das ganze Jahr verteilt verschiede-

ne Aktionen und Feierlichkeiten 
stattfinden.  

Beginn der Aktionen ist ein &ÅÓÔȤ
ÁËÔ ÉÎ ÄÅÒ 'ÁÌÌÕÓÈÁÌÌÅ ÁÍ 3ÏÎÎȤ
ÔÁÇȟ ÄÅÎ ΧΩȢ -ßÒÚ ΨΦΨΨȢ  

Besonders erwähnt sei hier das 
zum Jubiläum erstellte Grünberger 
Stadtlexikon, welches dann erst-
mals vorgestellt und präsentiert 
wird.  

Bei dem Buchstaben 3 wie SELK 
findet sich darin eine kurze Passage 
über die Entstehung der ,ÕÔÈÅÒÉȤ
ÓÃÈÅÎ 'ÅÍÅÉÎÄÅ ÉÍ *ÁÈÒÅ ΧήέΫ 
ÕÎÄ ÉÈÒÅÒ 'ÅÓÃÈÉÃÈÔÅ, bis hin zur 
heutigen Bethlehemsgemeinde 
und der Bethlehemskirche in der 
Diebsturmstraße.  
          -ÁÒÔÉÎÁ 0ÈÉÌÉÐÐ 

Chor der Bethlehemsgemeinde 
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Am 3ÏÎÎÔÁÇ 3ÅØÁÇÅÓÉÍÁÅ ΨΦΨΨ 

fand unter dem Segen Gottes und 

der Leitung unseres Vakanzvertre-

ters, Superintendenten Theodor 

Höhn, die Zionsgemeinde zur Jah-

reshauptsitzung zusammen.  

Höhn dankte den Gemeinden für 

die Geduld in der Vakanzzeit und 

den empfangenen Beistand wäh-

rend seiner Erkrankung. Im vergan-

genen Jahr seien mit dem Angebot 

0ÁÓÔÏÒ .ÅÉÇÅÎǢÎÄÓ zur Dienstaus-

hilfe und der Entsendung 0ÁÓÔÏÒ 

3ÔÒÁÅÕÌÉÓ nach Allendorf/ Grünberg 

neue Türen aufgegangen. Neue We-

ge seien beispielsweise mit einer 

über Videokonferenz abgehaltenen 

Hochzeitsvorbereitung erfolgreich 

beschritten worden. Mit der in Aus-

sicht stehenden Rücknahme der 

pandemiebedingten Beschränkun-

gen bestehe nun die berechtigte 

Hoffnung auf eine Rückkehr zu Got-

tesdiensten in Form und Besucher-

zahlen, wie sie in den Jahren vor 

2020 gefeiert werden durften. 

Unser treuer 2ÅÎÄÁÎÔ -ÉÃÈÁÅÌ 

+ÒÕÔÚËÙ sprach der Gemeinde sei-

nen Respekt für die finanzielle Un-

terstützung des Haushalts 2021 aus. 

Ganze Kostenblöcke seien durch 

zusätzliche Spenden nahezu ausge-

glichen worden. Dies gelte beispiel-

haft für den tontechnischen Ausbau 

der Zionskirche oder die An-

schaffung der neuen GesangbücherȢ 

ȵ3Ï ÍÁÃÈÔ +ÁÓÓÅÎÆİÈÒÕÎÇ 3ÐÁħȰȟ 

freute sich Krutzky. Für die in den 

Gottesdiensten zum Heiligen Abend 

gesammelten Spenden reichte 

Krutzky einen Dank der %ÖÁÎÇÅÌÉȤ

ÕÍÓÇÅÍÅÉÎÓÃÈÁÆÔ -ÉÔÔÌÅÒÅÒ /ÓÔÅÎ 

ɉ%-/Ɋ an die Gemeinde weiter. 

Trotz aller Freude sei ein Rückgang 

der Kirchbeiträge zu verzeichnen, 

der im vergangenen Jahr allerdings 

durch gestiegene Kollekten aufge-

fangen werden konnte. Damit sei 

ein besserer Jahresabschluss als ge-

plant möglich gewesen. 

Im Anschluss an den Bericht der 

Kassenprüfer, die dem Rendanten 

eine äußerst ordentliche und über-

Jahreshauptversammlung der Zionsgemeinde  

Sup. Th. Höhn in Allendorf Lumda 
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sichtliche Kassenführung beschei-

nigten, wurde der Kirchenvorstand 

einstimmig von der Gemeindever-

sammlung entlastet. 

Nach eingehender Beratung be-

schloss die Versammlung den vom 

Vorstand vorgelegten (ÁÕÓÈÁÌÔÓȤ

ÐÌÁÎ ÆİÒ ÄÁÓ *ÁÈÒ ΨΦΨΨ, entsprach 

aber nicht der Veranlagung zur All-

gemeinen Kirchenkasse für das Jahr 

2023. Seit 2021 hatte sich eine Diffe-

renz zwischen den gesunkenen Ge-

meindebeiträgen und der zu leisten-

den !++-5ÍÌÁÇÅ entwickelt. Für 

das Jahr 2023 soll daher zunächst 

eine Umlage in Höhe der für 2022 

erwarteten Gemeindebeiträge zu-

gesagt werden. Je nach Haushaltsla-

ge könnte diese Umlage mit einem 

weitergehenden Beschluss aufge-

stockt werden. 

Agnes Freitag verabschiedete im 

Namen der Gemeinde unsere +ÉÒȤ

ÃÈÅÎÖÏÒÓÔÅÈÅÒÉÎ 2ÕÔÈÉÌÄ 3ÔÅÉÎ aus 

ihrem Amt. Während ihrer 22-

jährigen Amtszeit sei zu spüren ge-

wesen, dass dieser Dienst immer 

von dem Anspruch geprägt gewe-

sen sei, den Schwestern und Brü-

dern der Gemeinde Gutes zu tun. 

Zur Wiederwahl in den Kirchenvor-

stand stellten sich $ÁÎÉÅÌ &ÏÌËÍÁÎÎ 

sowie -ÉÃÈÁÅÌ +ÒÕÔÚËÙ, zur Neu-

wahl (ÅÌÍÕÔ 0ÏÐÐÅ als Kandidaten 

zur Verfügung. Alle drei Kandidaten 

wurden von der Gemeindever-

sammlung gewählt und nahmen die 

Wahl an. Die Gemeindeversamm-

lung nahm dankbar zur Kenntnis, 

dass Friedrich Stein die kommenden 

Vorstandssitzungen als Gast besu-

chen wird, um für sich die Frage zu 

klären, ob er für die weiterhin va-

kante Position im Gemeindevor-

stand kandidieren möchte. 

Zur +ÉÒÃÈÅÎÂÅÚÉÒËÓÓÙÎÏÄÅ ÉÍ 

-ßÒÚ ÉÎ /ÂÅÒÕÒÓÅÌ entsandte die 

Gemeinde ,ÏÒÅÎÚ &ÉÓÃÈÅÒ als Dele-

gierten. Als sein Stellvertreter wur-

de ,ÁÒÓ &ÉÓÃÈÅÒ berufen. 

Dankbar nahm die Gemeindever-

sammlung die %ÎÔÓÅÎÄÕÎÇ 0ÁÓÔÏÒ 

3ÔÒÁÅÕÌÉÓ in die Gemeinde einstim-

mig an. Im vorangegangenen Aus-

tausch konnte sich die Gemeinde 

über die geplanten Schritte zur 

Übersiedelung von Südafrika nach 

Hessen informieren und von der un-

eingeschränkten Empfehlung des 

Kirchenvorstands zur Annahme der 

zweijährigen Entsendung überzeu-

gen.   #ÈÒÉÓÔÉÁÎ +ÁÌÂÅÒÌÁÈ 

Gemeinde in Allendorf Lumda (2019) 



 16 Signet des neuen Gesangbuchs 

7ÁÓ ÓÏÌÌ ÄÁÓ ÂÅÄÅÕÔÅÎȩ  $ÁÓ 3ÉÇÎÅÔ ÁÕÆ ÄÅÍ 'ÅÓÁÎÇÂÕÃÈ 

Machen Sie doch folgendes Experiment: Versuchen Sie Ihre Arm-
banduhr zu malen, ohne vorher noch einmal darauf zusehen. Die 
meisten werden erstaunt feststellen, dass sie gar nicht wissen, wie 
die eigene Armbanduhr aussieht, obwohl man sehr oft draufschaut. 
Gewohnheit macht blind. Wenn etwas zur Gewohnheit geworden ist, 
dann erblasst und entschwindet es, es löst sich auf bis zur Unsicht-
barkeit. 

    Herr Florian Beddig, Chef-
grafiker von gobasil GmbH, 
weiß um solche Effekte und 
arbeitet mit dem neuen Ge-
sangbuch-Signet entgegen. 
Da ein Gesangbuch täglich 
(oder wenigstens sonntäg-
lich) genutzt wird, verlieren 
Gestaltungselemente mit 
der Gewöhnung ihre Be-
deutung. Mitglieder der Ge-
sangbuchkommission hat-
ten ihm für unsere Kirche 
wichtige Elemente ge-
nannt: Taufstein, Kelch, Pa-

tene, Verkündigung des Evangeliums, Gebet. Wenn Sie jetzt in Ruhe 
auf das Signet schauen, werden Sie den Taufstein, den Kelch, die Pa-
tene und etliches mehr erkennen. Dann aber setzen sich die Elemen-
te wieder neu zusammen. Ist da nicht jemand knieend im Gebet zu 
erkennen? Jemand sagt mir: „Ich sehe einen Hasen.“ Genau so 
„funktioniert“ abstrakte Gestaltung. Man kann immer wieder Neues 
entdecken und wird nicht so schnell blind für Vertrautes.  

Das Kreuz aber, das in den Außenlinien zu erkennen ist und auch 
durch die Mitte des Signets verläuft, ist in keinem Fall zu übersehen 
und prägt das Signet eindeutig.    "ÉÓÃÈÏÆ Iŀƴǎ-WǀǊƎ ±ƻƛƎǘ 

© Hans-Jörg Voigt, SELK 
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7ÁÓ ÉÓÔ ÄÉÅ ÌÕÔÈÅÒÉÓÃÈÅ +ÉÒÃÈÅȩ 
$ÉÅ ÌÕÔÈÅÒÉÓÃÈÅ +ÉÒÃÈÅ ÌÅÂÔ ÄÕÒÃÈ 
#ÈÒÉÓÔÕÓȦ 

Nicht irgendein Mensch ruft Kirche 
ins Leben, sondern allein Jesus 
Christus durch seine Menschwer-
dung als ewiger Gottessohn und 
durch sein Kreuzesopfer und seine 
siegreiche Auferstehung. 

Martin Luther ist ein wichtiger 
Zeuge, der in einer Krisenzeit der 
Kirche zur ursprünglichen Botschaft 
zurückgerufen hat. Sein Bußruf ist 
für die Christenheit die Rückkehr 
zum Wesentlichen. 
$ÉÅ ÌÕÔÈÅÒÉÓÃÈÅ +ÉÒÃÈÅ ÌÅÂÔ ÖÏÍ 
'ÌÁÕÂÅÎȦ 

Menschen sollen Gutes 
tun und wirken. Aber selbst 
die besten Taten des Men-
schen überwinden nicht 
den Graben der Sünde und 
des Todes. Nur der Glaube 
an Jesus Christus und das Vertrauen 
auf seine Hingabe am Kreuz ebnen 
den Weg zum Heil. 
$ÉÅ ÌÕÔÈÅÒÉÓÃÈÅ +ÉÒÃÈÅ ÌÅÂÔ ÖÏÎ 
ÄÅÒ 'ÎÁÄÅȦ 

Die ganze Existenz des Menschen 
verdankt sich der Gnade und Barm-
herzigkeit des dreieinigen Gottes. 
Der Mensch kann sich das Leben 
nicht selbst schenken oder es aus 
eigener Kraft dauerhaft erhalten. 
Der ewige Gottessohn erwirbt für 
ihn das ewige Leben, während der 
ewige Heilige Geist den Glauben im 
Menschen weckt. 

$ÉÅ ÌÕÔÈÅÒÉÓÃÈÅ +ÉÒÃÈÅ ÌÅÂÔ ÁÕÓ 
ÄÅÒ 3ÃÈÒÉÆÔȦ 

Jesus Christus ist die Mitte der Hei-
ligen Schrift. Von ihm her wird sie 
gelesen. In und durch die Schrift 
spricht uns Gott an. Wir vernehmen 
seinen Anspruch, der uns als Sünder 
überführt. Wir hören aber ebenso 
den Zuspruch, dass uns Gott uns um 
Christi Willen retten will. 
$ÉÅ ÌÕÔÈÅÒÉÓÃÈÅ +ÉÒÃÈÅ ÉÄÅÎÔÉǢȤ
ÚÉÅÒÔ ÓÉÃÈ ÍÉÔ ÄÅÒ ÁÌÔÅÎ +ÉÒÃÈÅȢ 

Neben der „Rechtfertigung allein 
aus Glauben“ hält sie auch an der 
wirklichen Gegenwart von Christi 
Leib und Blut im Heiligen Abend-

mahl fest. Diese beiden 
Lehrpunkte sind die Brenn-
punkte in der Ellipse der re-
formatorischen Lehre.  
$ÉÅ ÌÕÔÈÅÒÉÓÃÈÅ +ÉÒÃÈÅ ÉÓÔ 
ÅÉÎÅ ÔÁÕÆÅÎÄÅ  +ÉÒÃÈÅȦ 
Die Heilige Taufe ist ein  

Gnadenmittel Gottes und kein blo-
ßer Bekenntnisakt des Menschen, 
sondern ein Wirkmittel Gottes, das 
um Christi Willen Vergebung der 
Sünde und eine neue Geburt durch 
den Heiligen Geist schenkt.  
$ÉÅ ÌÕÔÈÅÒÉÓÃÈÅ +ÉÒÃÈÅ ÉÓÔ ÐǢÎÇÓÔȤ
ÌÉÃÈȦ 

Die lutherische Kirche ist pfingst-
lich, weil sie mit dem Wirken des 
Heiligen Geistes in der Gegenwart 
rechnet.  
ɉÚÕÓÁÍÍÅÎÇÅÆÁÓÓÔ ÖÏÎ (ÅÌÍÕÔ 0ÏÐȤ
ÐÅ ÎÁÃÈ 4ÈÅÓÅÎ ÖÏÎ 0ÆÁÒÒÅÒ !ÎÄÒÅÁÓ 
6ÏÌËÍÁÒɊ 
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ΧέȢ !ÐÒÉÌ 
$ÅÒ /ÓÔÅÒÈÁÓÅ ËÏÍÍÔ ÚÕÒ +ÉÒÃÈÅ  
ÎÁÃÈ !ÌÌÅÎÄÏÒÆ ,ÕÍÄÁ 

ΧάȢ -ΧίȢ *ÕÎÉ 
+ÏÎǢÆÒÅÉÚÅÉÔ ɉ,ÔÇȢ )Ȣ #ÌÅÒÍÏÎÔ Ⱦ  
0ÆÒȢ ÁȢ$Ȣ .ÅÉÇÅÎǢÎÄ 

#ÏÍÅ ÉÎ 

-ÉÔÔ×ÏÃÈÓ  
ΧήȡΦΦ - ΨΦȢΦΦ 5ÈÒ 

ÉÎ $ÒÅÉÈÁÕÓÅÎ  
ÆİÒ  +ÏÎǢÒÍÁÎÄÅÎ ÕÎÄ *ÕÇÅÎÄÌÉÃÈÅ 

'ÒİÎÂÅÒÇÅÒ  
#ÈÏÒÐÒÏÊÅËÔ 

#ÈÏÒÐÒÏÂÅ ÎÁÃÈ 6ÅÒÅÉÎÂÁÒÕÎÇ  
4ÅÌÅÆÏÎȡ ΦάΪΦΧ-ΫΫάΨ 
%ÍÁÉÌȡ ÓÔÅÆÁÎȢÍÉÃÈÌΆÏÕÔÌÏÏËȢÄÅ 

$ÉÅÎÓÔÁÇÓ  

ΨΦȡΦΦ 5ÈÒ  
Bibel und Bier 
)ÎÆÏÁÄÒÅÓÓÅȡ lorenz-paul.fischer@outlook.de 

2ÅÄÁËÔÉÏÎÓÓÃÈÌÕÓÓȡ 
Der Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe des Gemeindebriefes ist 

der ΧȢ -ÁÉ ΨΦΨΨȢ Er erscheint zum  ΧΨȢ *ÕÎÉ ΨΦΨΨȟ 4ÒÉÎÉÔÁÔÉÓȢ Das Redakti-

onsteam freut sich, wenn Sie Berichte oder Fotos für den nächsten Ge-

meindebrief schicken. Ein Text für eine Seite sollte nicht 

mehr als 250 Wörter haben. Frau Petra Fischer nimmt Ihre 

Texte gerne entgegen, am liebsten per Email unter: 

gÅÍÅÉÎÄÅÂÒÉÅÆ-ÁÌÌÅÎÄÏÒÆΆ×ÅÂȢÄÅ 

Termine des Pfarrbezirks und der Jugend 

!ÂÅÎÄÍÁÈÌÓÇÏÔÔÅÓÄÉÅÎÓÔÅ ÉÎ ÄÅÎ (ßÕÓÅÒÎ 
Der Vakanzverwalter 3ÕÐȢ 4ÈÅÏÄÏÒ (ĘÈÎ (ΦάΧέΧ-ΨΪίέέɊ und 
0ÆÒȢ ÅÍȢ (ÅÌÍÕÔ 0ÏÐÐÅ ɉΦάΪΨΧ-ΪήΫΦΦέɊ bieten an, bei Ihnen 

zu Hause das Heilige Abendmahl zu feiern.  
 

Bitte sprechen Sie die Pfarrer selbst an oder geben Sie eine 
Nachricht an die Kirchenvorstände. Auch über die Koordinato-

rin Hanna Walesch (ΦάΪΦέ-ΪΦΩάΨΩΦɊ ist dies möglichȢ 

4ÅÒÍÉÎÅ 

mailto:Gemeindebrief-allendorf@web.de
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Pfarrbezirk: 
 

:ÉÏÎÓÇÅÍÅÉÎÄÅ: Friedhofstr. 3-5, 35469 Allendorf (Lumda) 
"ÅÔÈÌÅÈÅÍÓÇÅÍÅÉÎÄÅȡ Diebsturmstr. 24, 35305 Grünberg 
'ÉÅħÅÎ-+ÌÅÉÎÌÉÎÄÅÎ: Pfingstweide 5, 35398 Gießen 
 

6ÁËÁÎÚÖÅÒÔÒÅÔÅÒȡ Superintendent Theodor Höhn  

      4ÅÌÅÆÏÎȡ 06171-24977 
      %ÍÁÉÌȡ oberursel@selk.de 
 

    +ÏÏÒÄÉÎÁÔÉÏÎ ÖÏÎ "ÅÓÕÃÈÓ×İÎÓÃÈÅÎ ÕÎÄ  
4ÅÒÍÉÎÁÂÓÔÉÍÍÕÎÇ ÆİÒ (ÁÕÓËÏÍÍÕÎÉÏÎȡ 

Hanna Walesch 4ÅÌÅÆÏÎȡ ΦάΪΦέ-ΪΦΩάΨΩΦ 
 

 

)ÎÔÅÒÎÅÔÓÅÉÔÅȡ www.selk-allendorf-lumda-gruenberg.de 
%ÍÁÉÌ ÄÅÒ :ÉÏÎÓÇÅÍÅÉÎÄÅȡ Allendorf.Lumda@selk.de 
 

Kontoverbindungen der :ÉÏÎÓÇÅÍÅÉÎÄÅ !ÌÌÅÎÄÏÒÆȡ 
3ÐÁÒËÁÓÓÅ 'ÉÅħÅÎȡ IBAN: DE44 5135 0025 0255 0006 00 
6ÏÌËÓÂÁÎË -ÉÔÔÅÌÈÅÓÓÅÎȡ IBAN: DE16 5139 0000 0064 029002 
    2ÅÎÄÁÎÔ !ÌÌÅÎÄÏÒÆȡ Michael Krutzky 4ÅÌÅÆÏÎȡ ΦάΪΦή-ΫΦΪΩέίΦ 
            %ÍÁÉÌȡ Michael.Krutzky@web.de 
 

     Kontoverbindung der "ÅÔÈÌÅÈÅÍÓÇÅÍÅÉÎÄÅ 'ÒİÎÂÅÒÇȡ   
         3ÐÁÒËÁÓÓÅ 'ÒİÎÂÅÒÇ ȡ IBAN: DE93 51351526 0000 0007 60 
     2ÅÎÄÁÎÔÉÎ 'ÒİÎÂÅÒÇȡ Claudia Wolf 4ÅÌÅÆÏÎȡ ΦάΪΦΧ-άήΪΫ 
 

'ÅÍÅÉÎÄÅÂÒÉÅÆȡ V.i.S.d.PȢ Frau Petra Fischer 
%ÍÁÉÌȡ ɉÎÕÒ ÆİÒ ÄÉÅ 'ÅÓÔÁÌÔÕÎÇ ÄÅÓ 'ÅÍÅÉÎÄÅÂÒÉÅÆÅÓɊ  

gemeindebrief-allendorf@web.de 

3ÅÌÂÓÔßÎÄÉÇÅ %ÖÁÎÇÅÌÉÓÃÈ-,ÕÔÈÅÒÉÓÃÈÅ +ÉÒÃÈÅ ɉ3%,+Ɋ 

'ÅÍÅÉÎÄÅÎȡ !ÌÌÅÎÄÏÒÆ ,ÄÁȢȾ+ÌÅÉÎÌÉÎÄÅÎ ÕÎÄ 'ÒİÎÂÅÒÇ 

Kontaktdaten  

Die Fotos stammen aus dem Archiv der Zionsgemeinde Allendorf/Kleinlinden            

und der Bethlehemsgemeinde Grünberg  

mailto:allendorf.ulm@selk.de
mailto:selk.allendorf.gruenberg@gmail.com
mailto:Michael.Krutzky@web.de
mailto:gemeindebrief-allendorf@web.de


Werner Heibertshausen, AGHA 


